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Halle Dienstag

Deutſches Reich
n Cour erhält über die deutſchen kolonialAſche Aktionen in der Südſee Briefe vom

Bord der Hyäne, aus denen wir einen Abſchnitt welcher
den Akt des Aufhiſſens der deutſchen Flagge anſchaulich
ſchildert nachſtehend mittheilen wollen

Stiller Ozean 29 Nov 1884
eber Matupi und Meoko hatte ich berichtet Wir d h dieSang hatten nun zunächſt die Aufgabe mit dem Kapitän

er Eliſabeth an Bord überall bei NeuBritannien und
NeuJrland herumzufahren und überall wo es irgend anging
die kaiſerliche Flagge zu en Wir haben auf dieſe Weiſedie ganze Nor küſte von Neu Britannien die Weſt und
Nordküſte von NeuJrland kennen gelernt und ich muß ſagen
daß es merkwürdig ſchöne fruchtbare Länder ſind Daß ſie
pulkaniſchen Urſprungs ſind ſich aber allmälig ſenken und nun
durch Korallenbauten ſich das Leben noch einige Tauſende
von Jahren ſichern kannſt Du in gelehrten Büchern leſen
Jch will Dir lieber erzählen daß ſie landſchaftlich von merk
würdiger Schönheit ſind ſie ſind gebirgig und dicht bewaldet
Kokospalmen Brodfrüchte Bananen aber auch ganz rieſige
Laubbäume die ich nicht kenne bilden vereint mit den
den Tropen ihr eigenes Gepränge gebenden üppigen und
ähen Schlingpflanzen einen undurchdringlichen Urwald
en ſelbſt die Natives nur auf einzelnen ganz ſchmalen

Pfaden durchkreuzen können Dabei ſummt es in dieſen Wäl
dern ſo ſtark von dem Geräuſch einiger weniger Grashüpfer
ſorten daß dies zuerſt förmlich unangenehm wirkt Sonſt iſt
es aber todt in dieſen Wäldern Krokodile giebt es zwar auch
einige Schlangenſorten aber ihrer ſind ſo wenig daß die
einem das Leben wirklich nicht verkümmern können
giebt es mehr namentlich wunderſchön gefiederte Tauben in
den verſchiedenſten Sorten prachtvolle Papageien und Kakadus
Geſchoſſen haben wir leider wenig Wir waren dazu zu kurze

eit an Land und dann iſt das Jagen hier bei der Hitze im
rwald zu beſchwerlich auch fehlen einem oft die geradezu un

entbehrlichen Führer Die Eingeborenen ſind nämlich meiſtens
entſetzlich furchtſam vor dem Knallen des Gewehres des
weißen Mannes

Sonſt ſind ſie ſehr harmlos und friedlich uur natürlich
wilder als in dem ſchon etwas kultibirten Matupi und Meoko
Sie ſind körperlich ſchwächlich vielleicht infolge ihrer Nahrung
die faſt nur aus Kokosnüſſen und Yami Taro unſeren Kar
toffeln ähnliche Knollenfrüchte und gar keinem Fleiſch beſteht
Wo ſie es kriegen können nehmen ſie daher aus Hunger nach
animaliſcher Nahrung getrieben Mencſchenfleiſch Namentlich
auf der Nordküſte von NeuJrland herrſcht der Kannibalismus
noch in ungetrübter Blüthe ger ſehen die Leute kräftiger
aus wohlgenährter und feſter haben mehr Waffen verſtehen
ihre Canoes raſcher und geſchickter zu rudern als irgendwo
anders Nach der ſehr glaubwürdigen Ausſage eines dort ganz
allein wohnenden deutſchen Beamten der Firma Hernsheim
leben die einander benachbarten Stämme beſtändig in Streit
Aus irgend einem Dorfe werden einige Menſchen geraubt
und gegeſſen dann wollen die Geſchädigten ihre Rache und
holen ſich auch ihren Braten Dann iſt Frieden ſo lange
wie es dauert d h ſo lange ſie ſatt ſind An Weiße wagen
ſie ſich nicht heran und der Beamte ein Herr von Naſſau
lebt da ganz vergnügt er hat es verſtanden ſich Sir in
Reſpekt zu ſetzen Die Neger thun alles was er wi leichwohl
ſind ihm doch neulich zwei von ſeinen ſchwarzen Dienern
geſtohlen und geſreſſen worden

Zu ſpaßig aber faſt überall gleich benehmen ſich dieſe
alten Kannibalen bei der Ceremonie des Flaggenhiſſens Es
wurden dazu immer ſo viel als möglich dieſer Neger als Zu
ſchauer herangelockt Aber ſobald unſere bewaffneten Boote
landeten kniffen ſie aus Nachdem die Gewehre zuſammen
er ſind macht ſich alles auf um mit Tabak Perlen
Neſſern e die Leute heranzulocken Den dort bekannten

Weißen gelang dies natürlich ziemlich leicht Mit zitternden
Knieen kamen ſie oft an bereit bei jeder heftigen Bewegung
des weißen Mannes wieder auszukneifen Wenn nun die erſten
ſehen daß ihnen nichts geſchieht daß ſie im Gegentheil Ge
ſchenke kriegen ändert ſich ihr Benehmen Jetzt thun ſie rieſig
ſtolz und lachen und ſpotten in extremer Weiſe über ihre Lands
leute die ſich noch nicht heranwagen Endlich ſind ſie alle da
und lärmen und handeln fürchterlich Nun kommt das Signal

18 Herr Hans Wilkow von Wilkenow
Ein Lebensbild

Von Jean R
JFortſetzung

Der Major hatte mit einem kleinen Taſchenterzerole das
Herz richtig und ſicher zu treffen gewußt und das Geſchäfts

eräuſch im Gaſthauſe hatte den leichten Knall verſchlungen
hne Todeskampf war er geſtorben ſein Lächeln bewies den

wiedererlangten Frieden
Von dem Lärmen den Entſetzen immer zu machen pflegt

ſchweigen wir
Eine Viertelſtunde ſpäter brauſte der Poſtzug des Herrn

Hans Wilkow v Wilkenow in das Thor des Städtchens herein
um es auf dem Heimwege zu paſſiren Vor dem Poſtgebäude
ielt der Herr Hans an um 2 Briefen und Zeitungen zu
ragen Zu ſeinem Erſtaunen bemühte ſich der Chef des

Bureaus ſelbſt heraus an den und begann nach einigen
Einleitungen ein Referat des eben ſtattgefundenen Unglücks
wozu er wie er mit höflichem Bedauern zugab vielleicht ſelbſt
eine Veranlaſſung abgegeben hatte Herr Hans verſtand kein
Wort er wußte nichts von einem Geldbriefe der hier eine
Rolle ſpielen ſollte endlich rückte der Poſtmeiſter mit der nzen
Nachricht hervor und berichtete den Selbſtmord des Major
Hoymer Wie vom Blitze getroffen ſtarrte Hans den Mann
an Mit einem Satze war er aus der Kaleſche und ſtürzte
hinüber ins Gaſthaus

Der Tod ſühnt alle Unbill Da ſtand der ſtarke Hans
Wilkow vor der Leiche ſeines ehemaligen Freundes und Thränen
tropften aus ſeinen Augen auf das Geſicht deſſelben hinab
Eine Stunde früher und es wäre ein Menſchenleben durch 8
dieſe Thränen zu retten geweſen

Hier konnte Herr Hans nichts mehr helfen aber drüben inederlehne dort jammerte ein Wehr den Gatten und eine

ochter um den Vater Er be ahl das Zimmer zu ſchließen
bis er wieder käme und warf ſich in ſeinen Unterwegs
erſt gewann er Muße das ganze Ereigniß zu überdenken was

r nicht u war das ergänzte richtig ſeine Kombination
R Reſultat ſeiner Grübeleien ze z ſich als er in Zederlehne

antam und ihm die Majorin wankend und händeringend zuerſt
entgegentrat

Wiſſen Sie keuchte ſie kaum hörbar aus furchtbar beklemmter Bruſt heraus Ju er er lin nein
Ich will hinHaben Sie etwas gehört

Vögel Dr

1 Beilage zu Nr 40 der Saale Zeitung
und oftzum Sammeln das macht ihnen auch folgendenoch

verſuchen ſie es nachzumachen ebenſo wie das daraufommando An die Gewehre und Gewehr in die Handl
Alles iſt in ſchönſter Ordnung jetzt zwei Matroſen klar bei
der Flagge der Kommandant ſteht da mit dem Papier die
Proklamation vorzuleſen Da kommt das Kommando Seiten
gewehr pflanzt auf und die zunächſt ſtehenden Wilden laufen
weg Einige ſind dageblieben und es gelingt zum zweiten mal
die Kerls zurückzukriegen Beim Schluß der Proklamation
W die Worte Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer Hiß
auf Flagge Hurrah Hurrahl Hurrahl Zugleich wird au
Kommando des fie des Landungscorps präſentirt während
die deutſche Flagge langſam und würdig in die Höhe ſteigt Sowie
aber das Präſentiren auegenbr wird laufen die Schwarzen
wieder zur Hälfte weg Nun werden die Gewehre wieder zu
ſammengeſetzt und der Scherz mit den Natives ben von
neuem Jezztt ſind ſie ſchon bedeutend kühner ſie klopfen einem
ſchon auf die Schulter c Nach einer Stunde wenn das
Signal zum Einſchiffen kommt helfen ſie die Boote abzuſchieben
Ankert wie gewöhnlich das Schiff da noch einen ſo
bekommen wir an Bord Beſuch von oft 50 Kanoes Das Schiff
iſt ganz voll von den Schwarzen und nun wiederholen ſich die
allerſcherzhafteſten Sachen wenn man ihnen die Kanonen zeigt
Spiegel Bilder Uhren
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6 Legislatur Periode 1 Seſſion
49 Sitzung vom 14 Febr

Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher v Burchard
Lucius v Scholz Bronſart v Schellendorff

t ehe v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um
r in

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Barathung
des s 2 der Novelle zum Zolltarif Getreidezölle

ur Geſchäftsordnung beantragt
bg Richter zunächſt über die Punkte a und b Weizen und

Roggen die Diskuſſion zu eröffnen die in den eingegangenen An
trägen enthaltenen Bemerkungen aber geſondert zu diskutiren

as Haus ſchließt ſich dem Antrage an
s 2 ſetzt in

Nr a für Weizen 3
Nr b für Roggen 2 M

Steuer feſt
Die Abgg Frhr v SchorlemerAlſt und Genoſſen bean

tragen für Roggen einen Zoll von drei Mark
freiſ referirt Namens der Petitionskommiſſion

über die bezüglich der Erhöhung des Zolltarifs eingegangenen
Petitionen Aus ſtädtiſchen Kreiſen ſind faſt gar keine Petitionen
auf Erhöhung der Zölle eingegangen wohl aber viele dagegen
Die Zahl der Petenten für Erhöhung beträgt rund 89,000 die
der Petenten gegen Erhöhung 60,000 Die Kommiſſion beantragt
d Petitionen durch die gegenwärtige Vorlage für erledigt zu
erklären

Abg Racke Centrum Jch ſtehe der uns beſchäftigenden Vor
lage mit voller kalter Objektivität gegenüber ich bin weder prin
zipieller Freihändler noch prinzipieller Schutzzöllner Jch bin
weit davon entfernt durch meine Worte die Gegenſätze zu
ſchärfen ich halte es für angezeigt die in der Geſellſchaft be
ſtehenden gefährlichen Gährungen nicht zu vermehren ihnen nicht
neue Nahrung zu geben und deshalb hätte ich gewünſcht daß in
der Diskuſſion der letzten Tage ſolch ſchroffe Ausdrücke wie z BKornzöll Blutzoll nicht gefallen wären S glaube Scu

oll und Freihandel ſind gar nicht ſo ſchroffe Gegenſätze wie manſie gemeint hat Es darf ſich auch gar nicht um prinzipielle

Geſichtspunkte bei der vorliegenden Frage handeln ſondern um
praktiſche Erwägungen Jch gebe Jhnen wenn Sie wollen alle
Zahlen preis die den J der Landwirthſchaft erweiſen
ſollen Mir als praktiſchem Manne genügt die Erwägung wenn
ſo viel Klagen in der Landwirthſchaft laut werden ſo muß etwas
faul ſein in der Landwirthſchaft Man darf doch nicht rein aus
prinzipiellen Neigungen ſagen mag es werden wie es will die
Preiſe müſſen bi i ſein Die Wohlfeilheit der Waaren iſt doch
nicht der Maßſtab der Wohlhabenheit des Volkes Freilich gebe
ich dem Abg Dirichlet zu der Schutzzoll allein kann die Land
wirthſchaft nicht retten Es müſſen noch andere Hilfsmittel hin

In einem Anfalle von Wuth packte Herr Hans das un

zukommen aber man darf niemals vergeſſen daß all unſere Jn

n t Weib an den Schultern und hob ſie vom Boden
auf

Weib Weib knirſchte er das iſt Dein Werk Du
Du biſt ſeine Mörderin Du haſt den Brief geöffnet
Du haſt das Geld herausgenommen Du haſt den Brief mit
ſeinem Petſchafte wieder geſchloſſen willſt Du das leugnen

Jch ich habe es geſehen ich habe es mit meinen eigenen
Augen rn
Er ließ ſie los und wollte fort Man hätte denken ſollen

die Dame wäre von dieſer Anklage und nach dieſer Behandlung
muthlos zuſammengeſunken Nein Feſt und ſtolz richtete
ſie ſich auf und vertrat ihm den Weg

Was ſollen dieſe Worte bedeuten Herr v Wilkenow rief
ſie in flammender Entrüſtung Glauben Sie das wehrloſe
Weib vernichten zu können in Jhrem ungezähmten Haſſe
Nehmen Sie ſich in acht

Geh mir aus dem Wege Schlange ſchrie Herr Hans
damit ich nicht noch einmal meine Hände beſudeln muß

Gehe und mag Gott Dich richten
Er ſchritt vorüber wendete aber ſchnell nochmals um Bete

für die Erhaltung der die Du Tochter nennſt Stirbt ſie
ſo vernichte ich Dich erbarmungslos

Die Thüre fiel zu Die Majorin ſank auf ihre Knie und
begrub das Geſicht in den Händen

Jn ihrem Zimmer fern von dieſer wahrhaft entſetzlichenScene lag Ulrike halb bewußtlos vor Schmerz und Schreder

in den Armen ihres tiefbewegten Gatten Ulrike war durch
Zufall der nicht adreſſirte n übergeben Die Schreckens
kunde hatte mit S chwere das Herz der Tochter
getroffen Bei dem Schalle der Männerſchritte die ſich in
verrätheriſcher Eile ihrem Zimmer näherten fuhr die junge

rau in die Höhe Herr Hans Wilkow öffnete die Thüre
ilfeflehend ſtreckte ſie ihm die Arme entgegen

Mein Vater rief ſie in herzzerreißendem Tone mein
Vater O Papa Hans warum haſt Du uns verlaſſen

Der Mann erbebte unter dieſem Schmerzenstone unter
dieſem Vorwurfe Seine edle Natur brach ſich Bahn er um
4 ang die junge Frau er drückte ihren fieberheißen Kopf an
ein Herz das mächtig pochte ſo überwältigenden Ge

fühlen hatte er noch nie einen Menſchen geliebt wie Ulrike in
dieſem Momente

Ruhig ru i meine arme Tochter bat er r r
Stimme Wi r Du Rudolfs Glück willſt Du meine einzige

e mir in meinen alten Tagen von Gott ge
en

fder letzten Tage vermehren möge Beifall im

17 Februar 1885
tereſſen ſolidariſch ſind daß man nicht das Gr ital dieLandwirthſchaft ausſpielen darf und et e

ialdemokr
it

ſind ſolidariſch das mögen ſich beſonders die Sozialder
82 t ſein laſſen Der Vorlage nun kann ich nur m

orſicht zuſtimmen und ich muß deshalb ein Kantel fordern
beantrage daher dem 8 2 die Beſtimmung zuzufügen
Bundesrath befugt ſein ſoll die betreffenden Zou ätze im Falle
einer entſprechend ermäßigen event voll
außer Kraft zu S Ich ſchließe mit der Bitte daß der
der heutigen Diskuſſion nicht noch die Jrſfepmng und Erbitterung

entrum

Abg Flügge konſ Meine Stellung zu der Vorlage iwi ermna en eine eigenthümliche Jch a noch immer den
Boden meiner Anſchauung von 1879 Beifall links loben Sie den
Tan nicht vor dem Abend Heiterkeit Jch ſtehe noch auf dem
ſelben Boden wie früher aber die Frage ſteht nicht mehr auf
demſelben Boden Aha links Beifall rechts Wenn der g
Reichskanzler anfangs nur Finanzzölle verlangt hat ſo iſt es
gerade der Widerſtand den die Herren auf der Linken geleiſtet
haben der die Schutzzollpolitik hervorgerufen hat Mit Argu
menten werden Sie den Reichskanzler nicht bekämpfen können

Sehr wahr links Heiterkeit Der Herr Reichskanzler wird aber
die Schutzzollpolitik ſofort aufgeben wenn ſie dem Volke r
theil bringt Vorläufig aber befinden wir uns ja noch ganz wo
unter Schutzzoll Die Frage die ſich dieſer Vorlage gegenüberzunächſt uns pid rege iſt die liegt für die Landwirthſchaft ein
Nothſtand vor Dieſe Frage iſt zu bejahen Das prog
ſteigende Mißverhältniß zwiſchen landwirthſchaftlichen Aus
gaben und Einnahmen muß wenn nicht Hilfe kommt zum Ruin
der Landwirthe führen und welche Folgen ein derartiges Ge
ſchehniß haben würde läßt ſich gar nicht abſehen Ob dieſe Vor
lage genügen wird die Landwirthſchaft zu ſchützen läßt ſich en
nicht abſehen die Vorlage iſt ein Verſuch und dieſer Verſuch muf

emacht werden Zweifellos iſt doch aber jedenfalls daß die
ändlichen Arbeiter den meiſten Vortheil von dieſem z haben
werden Beifall rechts Wenn man geſagt hat daß die Zölle
das Brot vertheuern werden ſo iſt das doch eine Anſicht über
die die Höfner lachen müſſen Wenn Abg Bamberger in einer
phyſiologiſch politiſchen Klimax geſagt hat Brot ſchafft Blut der

oll vertheuert das Brot alſo bezollen wir das Blut Heiterkeih
o iſt das ein Ausſpruch wie wir ihn von einem ſo eleganten

Redner nicht erwarten konnten Ein freihändleriſcher Arzt hat
geſagt Schutzzoll wirke wie Morphium Der Vergleich iſt nicht
übel aber ich wundere mich nur daß der Herr nicht wie ſeine
ärztlichen Kollegen die doch ſämmtlich Morphium verwenden
verfahren will Heiterkeit freilich darf die Doſis des Morphiums
nicht zu klein ſein es iſt ein ordentliches Quantum nöthig
Hefterkeit und Beifall rechts
Abg Rohland freiſ Jch werde kurz heute zu widerlegen

haben was in der erſten Leſung gegen unſern Standpunkt geltend
gemacht worden iſt Abg Frege hat neulich hier dieſelbe Rede
gehalten wie früher auf einem Bauerntage Dort hielt es niemand
der Mühe werth den Redner zu widerlegen ich will ihm hier
jedoch in einzelnen Punkten gegenüber treten Abg Frege hat
gemeint es bedeute einen Rückſchritt wenn Deutſchland aus einem
exportirenden zu einem importirenden Lande geworden wäre
Das iſt unrichtig Deutſchland vermehrt ſich in ſo hohem Maße
in ſeiner Bevölkerung daß es unmöglich iſt dieſe große Be
völkerungszahl ohne vermehrten Jmport zu ernähren Ebenſo
unrichtig iſt die Behauptung daß Deutſchland doppelt ſo viel
Getreide produziren könne wie es bisher der Fall iſt Eine ſolche
Verdoppelung der Produktion iſt eine abſolute Unmöglichkeit
Daß eine Gefahr für die Landwirthſchaft r beſteht
gebe ich gern zu aber ich kann nicht finden daß dieſe Vorlage
nothwendig iſt So unglücklich wie Abg v Schalſcha die Lage
des Landwirths geſchildert hat iſt ſie aber keineswegs Es hat
mich ſehr ſchmerzlich berührt daß der Reichskanzler unſererPartei vorgeworfen hat daß ſie die beſitzloſen Klaſſen aufhetze

Zu einem ſolchen Vorwurfe liegt doch wahrlich keine Veranlaſſvor Daß die Landwirthſchaft 26 Millionen Leute ernährt wit
ich dem Herrn Reichskanzler zugeben aber die Zollerhöhung
kommt nur etwa 5 Millionen zu Gute Der Herr Reichskanzler
ſpricht von der großen Belaſtung der Großgrundbeſitzer ſeitens
des Staates Aber um dieſe Belaſtung zu vermindern müßte
doch der Staat von ſeinen großen Anforderungen ablaſſen nicht
aber die Taſchen der Steuerzahler in Anſpruch nehmen Dann
hat der Reichskanzler geſagt die Produktionskoſten ſeien jetzt nichtviel geringer als die Verkaufspreiſe Aber das n erſt be
wieſen werden die Produktionskoſten ſind nicht überall dieſelben

ſich beide eine lange Zeit an es war als wenn die ſtumme
Beredtſamkeit dieſer ſonſt trotzigen Augen eine ſeltſame Macht
über die junge Frau erhielt Sie lehnte feſter an ſeine
Bruſt ihr Jammer und Schluchzen erſtarb nach und nach

Aber die Folgen der furchtbaren Seelenpein brachen dennoch
aus Aerzte mußten herbeigeholt werden Ein Kampf zwiſchen
Leben und Tod begann Die Seelenſtärke der Majorin zeigte
ſich in einem bewunderungswerthen Lichte Stunde um
Stunde verging als der neue Tag anbrach war dem Hauſe
Wilkenow auf Zederlehne ein Sohn geboren welcher durch
ſein kraftvolles Schreien verrieth daß er keineswegs geſonnen
e n Opfer der fürchterlichen Kataſtrophe aus der Welt zu

eiden
Als die junge Mutter ermattet in einen ruhigen und ge

ſunden Schlummer geſunken war ſchlich ns auf dene hen das Zimmer um ſich zu ſie i
ebe

Er betrachtete mit unverkennbarer Bewegung das ſchöneGeſicht Ulrikes neigte ſich dicht darüber um S
mäßigen Athemzüge zu lauſchen und ſchien nicht übel Luſt zu
haben die zarten Hände vie leicht in einander gefaltet auf
der Decke lagen mit ſehr zärtlichen en zu bedecken End
lich richtete er ſich wieder empor und ſeine Blicke trafen
Rudolf der mit glückſtrahlendem Lächeln von Ulrike auf
Knäbchen deutete das tief in Kiſſen llt und die kleinen
Fäuſte trotzig gegen das Geſicht drückend die erſten Stunden

r e verſchlief Schweigend ſchlichen beide Männer
wieder hinaus

Glückſeliger Menſch flüſterte ger Hans und einemSohne mit veuer Sugarmi hre uns Geſicht blan
erhalte Dir Dein Glück
gen wie wird es nun mit Deiner Erziehung fragte

olf
Sir det geſiegt alter Junge ich bin fortan ihr

Vater und Sohn nickten ſich bedeutungsvoll zu Dem
weiblichen c widerſteht meine wußte dag
ſagte der junge Mann dann lächelnd Ein Geberde des alten

e ger n rechtJetzt wi en armen Hoymer olen,r J kleinen Pauſe Tr ſoll e n
er ruhen

Rudolf reichte ihm überraſcht die Hand Es

ch zu verſtehen und der wortloſe Dank
Ganh gkeit n W

enkt iſt erhalten ſo ſuSeine urd dte t vom See J
weig aſchüttelt Ulxite hob ihre Augen zu ihm auf

dieſen beiden Männern keines ren 85 um
errnH

ilkow s Bruſt ſchwerer als tauſend geſuchte WoEſel ſein

die regel
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es Mißverhältniß zwiſchen Produktions
und Verkaufspreis eingetreten da wird aber noch kein

utz gewährt

doch zahlreiche lokale Faktoren mit Bei dem Rüben
u iſt ja freili ſolch

Ich bin leider ſchon zu alt um der EinladungSee Reichskanzlers auf ſein Gut zu einem praktiſchen
rſus zu folgen ich will auch nicht eine gleiche Einladung anm richten Wenn er uns aber aufgefordert hat zwanzig Jahre

f die guten Folgen der Vorlage zu warten ſo möchte ich ihn
itten doch noch zwei Jahre mit dieſer Vorlage zu warten

eifall links Ein Nothſtand unter den Landwirthen beſteht
gebe es zu Aber weshalb Die Einen leben zu vornehm

e wollen repräſentiren ſollen wir dieſen das Almoſen dieſer
ölle geben Oder den agirthen welche wegen mangelnderachkenntniß herunter kommen Das neueſte Salagwort autet

t der Bauer Geld hat s die ganze Welt Eine volkswirthſ aftliche Bedeutung hat dieſes Wort ſicherlich Der Bauer
kennt die Geſchichte von den ſieben mageren und den ſieben fetten
4 ren und iſt ein ſparſamer Mann Was uns allein tröſtet

t die Hoffnung daß dieſer Zoll nur wenige Jahre währen wird
eifall links
Reichskanzler Fürſt Bismarck Jch habe den Vorredner nicht

völlig verſtehen können Jch habe nur das Wort ergriffen um
nachzuweiſen daß die Lage der Seeſtädte Danzig 2e nicht ſo un
günſtig iſt wie ſie neulich vom Abg Dr Möller hier geſchildert
worden iſt Jn der Rede des Abgeordneten Rickert habe ich
Gründe dafür nicht gefunden Nach der Rede des Abgeordneten
Möller müßte man aber annehmen daß Danzig ſeit dem Zoll
tarif in ſeinem Handel und Verkehr zurückgegangen ſei Das
Gegentheil iſt der Fall Die ob der 1883 eingeführten Schiffs
tonnen beträgt 867,000 iſt alſo viel größer als 1878 die Zahl
der ausgeführten Tonnen betrug 1878 604,000 Tonnen dagegen
1883 875,000 Tonnen Hört bhört rechts Alſo genau das
Gegentheil von der Behauptung des Abgeordneten Möller von
dem man doch die Kenntniß dieſer Verhältniſſe erwarten mußte
Jch bitte auch bei dieſer Gelegenheit die danziger Rheder da das
Geſchäft dank des Schutzzolls ſo glücklich proſperirt den armen
Landwirthen doch auch etwas zu gönnen Heiterkeit Man
könnte nun glauben daß vielleicht die Nachbarländer an der Oſtſee
gelitten hätten Auch das trifft nicht zu Redner führt einige
an über den Export von Getreide aus Rußland an Die

ufuhr wie die Ausfuhr iſt geſtiegen es iſt alſo durchweg eine
D Wirkung des Zolls zu konſtatiren Ebenſowenig iſt für

önigsberg eine nachtheilige Wirkung zu ſpüren Auch für den
königsberger Holzhandel iſt zu konſtatiren daß 1877 495,000 Kubik
meter 1883 842,000 Kubikmeter Holz eingeführt worden iſt 1877
paſſirten 1300 1883 1900 Schiffe Königsberg Jch bedauere Sie
mit ſo viel Zahlen behelligen zu müſſen aber es handelt ſich um
die Widerlegung unrichtiger Einwürfe Man hat mir dann vor

den ich hätte vor ſechs Jahren mich über Libau gering
chätzig geäußert und ſei nun durch den großen Aufſchwung von
Libau glänzend widerlegt worden Redner verlieſt ſeine damals
ethane Aeußerung über Libau Wenn jetzt aber Libau einen9 bemerkenswerthen Aufſchwung genommen hat ſo iſt das nicht

die Folge unſeres Zolltarifs ſondern die Konſequenz der guten
Maßnahmen der ruſſiſchen Regierungen Der Aufſchwung Libaus
iſt aber nicht erfolgt auf Koſten von Danzig und Königsberg
denn ſonſt müßte der Ueberſchuß von Libau bei Danzig und
Königsberg als Manko auftreten Nicht die Zölle ſondern die
guten Verkehrsverhältniſſe Libaus haben ſeine günſtige Stellung
herbeigeführt und ich zweifle nicht daß die betriebſamen königs
berger Kaufleute vielfach die gute Gelegenheit benutzt und über
Libau ruſſiſches Getreide bezogen haben werden Die Zahl der
deutſchen Schiffe die von Libau nach Deutſchland gegangen ſind
iſt jedenfalls ſehr groß aber meiſt nach Stettin und Lübeck ſehr
wenig nach Memel und Königsberg Nach Stettin und Lübeck
S ca 460,000 Regiſtertonnen gegangen dieſen Vortheil von

ibau ſollte doch Abg Dr Möller den Stettinern und Lübeckern
gönnen Das was Jhren Landsleuten zu gute gekommen iſt
müſſen Sie doch von dem Vortheil den Sie Libau mißgönnen

in Abzug bringen Ich will bei dieſer Gelegenheit noch eine
unrichtige Anſchauung berichtigen Ein Redner hat gemeint die
Bauerhöfe die in Varzin eingegangen ſind ſeien in meinen Beſitz
übergegangen Das gilt nur von zwei die anderen waren mir
auch angeboten denn die Leute verkaufen lieber an mich als an
den Güterſchlächter ich habe ſie aber nicht gekauft Es iſt
dann von der Parzellirung die Rede geweſen Die Zahl der
Grundbeſitzer iſt bei uns nicht genügend groß die Grundbeſitzer
ſollten darauf halten daß ihrer mehr werden Vielleicht wird
einmal bei den Wahlen darauf hingewieſen Profeſſor Mommſen
hat ſich in dieſer Frage doch ſehr geirrt der vorzügliche Alter
thumskenner iſt ein ſchlechter Kenner der Gegenwart Heiterkeit
Abg Bebel hat gegen die große Latifundienbildung geeifert und
betont daß Miniſter Friedenthal die gekauften Güter zu theuer
bezahlt hat Nun er ſollte ſich doch freuen daß die kleinen Be
ſitzer viel erhalten haben Will Herr Bebel aber die großen
Latifundien nicht ſo muß er für die Kornzölle eintreten damit
die kleinen Beſitzer ihre Exiſtenz wahren können Sonſt werden
die Kleinen die Beute der großen Beſitzer ſo entſtehen Latifun
dien Freilich iſt der Großbeſitzer noch nicht der ſchlimmſte der
auf dem Lande lebt ſondern der der in der Stadt in Paris ſein
Geld verzehrt Beifall rechts Möge uns noch recht lange der
Großgrundbeſitzer der im Schweiße ſeines Angeſichts ſeine Wirth
ſchaft leitet erhalten bleiben aber gegen die großen Latifundien
beſitzer die ihr Geld in der Stadt verzehren und ihre Güter ver
pachten bin ich zum Kampfe an der Seite des Abg Bebel bereit
Als ein mir bekannter ſehr liberaler Bauer 1848 nach Berlin
kam da bat er all ſeine liberalen Anſchauungen ab und benannte
die Liberalen mit einem Namen den er aus der Landwirthſchaft
hernahm Heiterkeit Die Landwirthe ſind ja leider nicht in
der Majorität aber ſo lange uns Gott den landwirthſchaftlichen
ſt ſo lange haben wir ein rechtliches Regiment Bei

rechts
Abg Frhre v Hornſtein bei keiner Fraktion wendet ſich

gege3 den Abg Rohland und ſucht den Satz zu erweiſen daß
Ausland den Zoll trage Amerika z B produzirt 590 Mil

Getreide vermag aber nur 300 Millionen zu kon
ſumiren es t alſo auf den Export von 290 Millionen Buſhel

n Redner befürwortet dann die Anträge des Abg
Schorlemer

Abg Dr Sattler nat lib Einer der Redner gegen die
e hat dem Abg Racke den Rath gegeben ſich wegen der
Gründerangelegenheiten doch an die Nationalliberalen zu wenden

muß dieſe Aeußerung bes Abg Rohland als eine frivole
zeichnen Oho und lebhafte Unruhe links

Präſident ruft den Redner zur Ordnung Beifall
Der Redner führt dann aus daß er der auf dem Lande geboren die Verhältniſſe der Landwirthſchaft genau kenne den

Bauernſtand für ſehr gefährdet halte und daß das eine Kalamität
ſei die allein ſchon die Annahme der Kornzölle nothwendig
mache Er begreife nicht wie die liberalen Parteien ſich dieſem
Bedürfniſſe widerſetzen könnten

Das Haus vertagt
Nächſte Sitzung onta

Antrag v Kardorff S
Schlu

lionen Buf

e Uhr O Getreidezölle
5 Uhr 15 Min

Preußiſcher Landtag
Bericht der SaaleZeitung

1 Verbindung damit wird der Bericht über die Ergebniſſe u Zetriedes der für Rechnung des preußiſchen
Staates verwalteten Eiſenbahnen im Betriebsjahre

4 diskutirt zh Generaldiskuſſion erhält das Wort
Abg Büchtemann Die Eiſenbahn Verwaltung ſchließt im

Betriebsjahre 1889/84 mit einem W gen Reſultat ab das in
den Mehrausgaben ſeine Erklärung findet Dieſe Mehrausgaben
ſetzen ſich zuſammen aus erhöhten perſönlichen Ausgaben und
Beträgen für Neuanſchaffungen ſie betragen eine Mehrausgabe
von 22 Millionen M Es zeist ſich daß trotz der G anmen
legung Bahnbetriebe der Verbrauch an Beamten in
hohem Maße geſtiegen i Angeſichts dieſes Reſultats hat die
Eiſenbahn Verwaltung keine Urſache mit den Ergebniſſen des
Betriebsjahres 1883/84 zufrieden zu ſein Der vorliegende Be
richt der hege ger die Sekundärbahnen dankens
werthe Aufſchlüſſe doch wären noch detaillirtere Ermittelungen
wiewohl ſie in der That viel Mühe machen würden ſehr er
wünſcht Auch beim Güterverkehr ſteht den Mehreinnahmen des
alten Netzes eine Mindereinnahme des neuen Netzes von 4 Mill
Mark gegenüber Es iſt dies ein Zeichen mehr dafür daß unſer
wirthſchaftliches Leben ſich nicht in naturgemäß gedeihlicher Ent
wickelung befindet Ebenſo wird auch das laufende Jahr
fürchte ich kein günſtigeres Reſultat zeitigen Die Eiſenbahu
unfälle haben ſich im laufenden e vermehrt Wie iſt dieſe
Vermehrung zu erklären Ein Reſkript des Eiſenbahnminiſters
führt aus daß in den Betriebsbeſtimmungen die Schuld nicht
liege ſondern in der mangelhaften Beachtung dieſer Beſtimmungen
Der Herr Miniſter hat aber im Jahre 1882 von der vortreff
lichen militäriſchen Disziplin ſeiner Beamten geſprochen dieſe
Disziplin iſt ſo ſchnell alſo gelockert worden daß zahlreiche Eiſen
bahnunfälle die Folge ſind Iſt denn aber wirklich die Disziplin
für Eiſenbahnbeamte angeſichts des komplizirten Verkehrs ge
deihlich Jſt es wirklich nicht beſſer das Gefühl der Verant
wortlichkeit der Beamten zu heben Dieſes Gefühl wird aber
gerade herabgedrückt durch die neueſten drakoniſchen Beſtimmungen
des Miniſters Es iſt das derſelbe bureaukratiſche Zug wie er
ſich darin ausſpricht daß der Miniſter Petitionen ſeiner Beamten
um Gehalts Erhöhungen als disziplinwidrig anſieht Redner
geht dann auf den hanauer Eiſenbahnunfall näher ein und führt
aus daß hier weniger eine Schuld der Beamten als vielmehr
eine m der Beſtimmungen die Schuld trage Redner
bemängelt daß dem Landeseiſenbahnrathe nicht die Tarifbeſtim
mungen zur Entſcheidung vorgelegen haben Das vor geree
Reſultat des Betriebsjahres iſt bedauerlich es bleibt zu wünſchen
daß im nächſten Jahre die Verwaltung ihrer großen Aufgabe
ſich mehr gewachſen zeigt Beifall links

Abg Dr Graf nat lib Jch glaube nicht daß Abg Büchte
mann wenn er an Stelle des Herrn Eiſenbahnminiſters ſtände
die Lage der Beamten anders geſtalten würde Was ich hier
zur Sprache bringen will iſt die auf einzelnen Bahnen geſtattete
Benutzung von Güterzügen zum Perſonenverkehr Jch möchte
bitten daß auf allen Bahnen den Aerzten dieſe Benutzung gewährt
werde Es liegt doch im allgemeinen Jntereſſe wenn in verkehrs
armen Gegenden der Arzt ſich der Vermittelung des Güterzuges

bedienen darf eMiniſter Maybach Generell läßt die Frage ſich nicht ent
ſcheiden denn es ſteht der Benutzung der Güterzüge für Perſonen
ein Polizeiverbot entgegen doch wird die Verwaltung die Anregung
in Erwägung ziehen Abg Büchtemann hat der Verwaltung und
beſonders mir ein ſchlechtes Atteſt ausgeſtellt ich habe es nicht
anders erwartet aber ich kann jeden ſeiner Vorwürfe als un
berechtigt zurückweiſen Beifall rechts Wir haben viel Neu
anſchaffungen gemacht ganz recht aber dafür werden wir in den
nächſten Jahren wenig Neuanſchaffungen zu machen haben Wir
haben größere perſönliche Ausgaben aber drängt denn nicht
gerade Abg Büchtemann ſtets auf Gehaltserhöhung Sehr
richtig rechts Wir hoben weniger Beamte als früher die
Privatbahnen aber wir zahlen höhere Beſoldungen Bei einigen
BahnbeamtenKategorien beträgt jetzt das Minimalgehalt mehr
als früher das Maximalgehalt bei den Privat Bahnen Hört
hört rechts Und haben wir denn um finanzieller Vortheile
willen die Verſtaatlichung vorgenommen Doch nurx um das
Verkehrsw eſen zu verbeſſern und ich glaube das Land wird
anerlennen daß es beſſer geworden iſt Lebhafter Beifall rechts
Natürlich werden wir nur Sekundärbahnen haben die nicht viel
mehr als die Koſten aufbringen aber die großen Vortheile die
dem Lande durch Sekundärbahnen gewährt werden laſſen ſich
nicht in Zahlen darſtellen Und auch im nächſten Jahre werden

wieder mehrere neue SekundärbahnVorlagen machen
Beifall rechts Wenn die Erträgniſſe des Güterverkehrs gefallenſind ſo liegt das doch alurgemah in der Erniedrigung der Tarif

ſätze und dieſe wiederum begünſtigen doch den ganzen Verkehr
Sehr richtig rechts Dann hat Abgeordneter Büchtemann

die Eiſenbahnunfälle des vorigen Jahres erwähnt Jch muß
wiederholen daß in ſehr vielen Fällen eine ganz beiſpielloſe
Nachläſſigkeit der Beamten vorliegt Das Gefühl der Verant
wortung gegenüber den zahlreichen Unfällen drückte mich ſchwerich mußte mir ſagen es iſt eine gewiſſe Sorgloſigkeit der Beamten

eingetreten und ich mußte deshalb wollte ich nicht meine Pflicht
W energiſch die Disziplin ſchärfen und die Beamten energiſch
an ihre Pflicht erinnern Den Vorwurf drakoniſchen Verfahrens
kann ich nicht acceptiren Beifall rechts Der Abgeordnete
Büchtemann hat mir wieder vorgeworfen ich ſei ein Bureaukrat
Jch glaube wer feine Pflicht thut iſt kein Bureaukrat und
ich habe meine Pflicht gethan Beifall rechts Was den
Landeseiſenbahrath betrifft ſo hat er allen Erwartungen entſprochen
den Verkehrs und Landesintereſſen aufs beſte gedient Jm
Uebrigen wird die Staatsbahnverwaltung auch wie bisher beſtrebt
bleiben ihre Pflicht voll und ganz zu erfüllen Wenn trotzdem
einzelne Mißgriffe vorkommen bei dem kolloſſalen Apparat ſo

i i um Jhre Nachſicht denn unfehlbar ſind wir nicht
etfall
Abg Schmidt Stettin bringt noch einmal die Frage wegen

Beſeitigung der unentgeltlichen Beförderung der Poſt auf denEiſenbahnen zur Sprache

Abg Leer nationallib wünſcht eine Ermäßigung der Fracht
ſätze für ganze Wagenladungen Getreide auf größeren Strecken um
3 bis 4 Proz insbeſondere im Jutereſſe der öſtlichen Provinzen

Abg Bachem Eentr kommt auf die Eiſenbahnunfälle zurück
Es ſei eine etwas einſeitige Beurtheiligung der Sache wenn man
die Schuld für dieſelben allein bei den Beamten ſuche Dagegen
ſpreche ſchon der Umſtand daß der größere Theil der angeordneten
Unterſuchungen zu einer Einſtellung des Verfahrens geführt habe
Die Meinung beſtehe ziemlich allgemein daß an dieſen Unfällen
weſentlich die Ueberlaſtung der Beamten im Betriebsdienſte die
Schuld trage Der Herr Miniſter möge namentlich hierauf ſeine
Aufmerkſamkeit richten

Miniſter Maybach wird die r wegen Erleichterung der
r rn von Oſten na eſten in Erwägung ziehen

as die
Miniſter daß dieſelbe durch die außerordentliche Vermehrun
Bahnzüge einigermaßen begreiflich erſcheine er werde inde
Angelegenheit ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden

Abg Dr Oſthavelland konſ iſt dem Abgdaß derſelbe durch ſeine Kritik dem
Miniſter Gelegenheit gegeben ſich über die Eiſenbahnunfälle in

red er wünſche daß
die Ueberlaſtung der Beamten möglichſt vermieden werde Jm

den bisherigen arg
ewähr

Büchtemann dankbar dafür

einer befriedigenden Weiſe auszuſprechen Auch

Uebrigen erkenne er an daß na

ſönli
Walning eine büreaukratiſche genannt ſo liege darin nur der Vor
wurf
während er eine größere Dezentraliſirung wünſche
ſonſtigen Ausführungen hätten eine Widerlegun
und auch der Abg Wagne mittriebsergebniſſe nicht in jeder Beziehung zufrieden t
Er müſſe deshalb ſeine Behauptungen aufrechterhalten ebenſo die

Behauptung llichung geknüpften Erwartungen ſich nicht erfüllt hätten

ſation als unbegründet zurück nur auf die t
Tarife müſſe die Centralverwaltung ihre Hand legen Jm Weiteren
tritt Redner den Ausführungen des Abg
Stellung der Beamten bei Dieſelbe ſei in jeder ter a insbeſondere beſtehe der Vortheil darin daß ſie
jetzt au
oberſte Jnſtanz anzuerkennen hätten

Büchtemann ſeine Befriedigung aus mit dem
Regierung für die Gehaltsregulirung eingeſchlagen habe
im Intereſſe der Beamten wenn die Zahl der etatsmäßigen
Stellen gleich von vornherein möglichſt hoch gegriffen werde Es
wäre nur erwünſcht wenn die Regierung ſchon jetzt über die Ein
richtung der Skalen Mittheilung machte

43,40 pr Juni Juli 43,30 pr Juli Aug

unahme der Eiſenbahnunfälle u ſo meint
er

der

Allgemeinen zufrieden wenn er auch anerkenne daß die Reſultate
des Jahres 1883 84 hinter den

rn Wie es in der ferneren ukunft ſein werde das könne
d Erwartnungen zurück

age zu Befürchtungen keineujemand wiſſen indeſſen gebe die
Anlaß

Abg Büchtemann erklärt daß er dem Herrn Miniſter per
keinen Vorwurf habe machen wollen Wenn er die Ver

daß zuviel centraliſirt und zuviel ſchablonirt m
eine

nicht gefunden
agner habe anerkennen müſſen daß die Be

ſtellend ſeien

daß in Bezug auf die Tarife die an die Verſtaat

Miniſter Maybach weiſt den Vorwurf allzugroßer Centrali
ahrpläne und die

lbg Wagner über die
eziehung eine

feſterem Boden ſtehen und nicht mehr die Direktion als

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Einnahme Poſitionen
unverändert genehmigt

Bei Kap 23 der Ausgaben Betriebsausgaben ſpricht Abg
Wege den die

Es liege

Miniſterialdirektor Lerefeld legt die Grundſätze dar nach
welchen von der en re verfahren werde

iAbg Berger Witten bittet den Referenten das Referat über
die zahlreichen Petitionen ans Beamtenkreiſen nicht gar zu lange

hinauszuſchieben barg zu bringen haben ſo gebühre ſich dieſelben zu prüfen und
Wenn dieſelben berechtigte Wünſche an das

nen Beſcheid zu ertheilen Bezüglich des Remunerationsweſens
bemerkt Redner daß die bezügliche Miniſterialverfügung von den
Direktionen verſchiedentlich gehandhabt würde

würden die den rationenſätzlich ausgeſchloſſen bei anderen Direktionen ſei dies nicht der

Jm Weſten
höheren Beamten von den Remunerationen grund

all
t Jrer 1 bis 9a werden bewilligt und dann die Sitzung ver

a Kächſte Sitzung Dienstag 10 Uhr Tages Ordnung Fort
ſetzung der Berathung des Eiſenbahnetats

Schluß 4 Uhr

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Deſſau 14 Febr Der Aufſichtsrath der Kontinental Gas

Geſellſchaft hat beſchloſſen der Generalverſammlung die Vertheilung einer
Da nde von 13 Proz pro 1884 wie im Vorjahre in Vorſchlag zu

ringen
Wien 14 Febr Aus Bukareſt wird beſtätigend gemeldet daß die

zwiſchen den Vertretern der Eiſenbahn Lemberg Czernowitz Jaſſy
und der rumäniſchen Regierung wegen Ankaufs dieſer Bahnlinie gepflogenen
Verhandlungen zu keinem Ergebniß geführt haben

Konſtantinopel 14 Febr Die Einnahmen der Türkiſchen Tabak
Regie Geſellſchaft betrugen in der zweiten Hälfte des Januar 5,700,000
Piaſter

London 14 Febr Telegr Die hieſige Firma Bruno Silva and
Son hat ihre Zahlungen eingeſtellt

Waaren und Prodnktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe
13 Febr 14 Febr

24,50 24,70 M
21,00 21,30 M
20,00 20,30 M z

Granulated
Kryſtallzucker I
Kryſtallzucter II
Kornzucker 96
Kornzucker 95
Kornz Rend 88
Nachprod 88 92

do Rend 75
Tendenz am 14

24,50 24,75 M
21,00 21,30 M
20,00 20,30 M
20,00 20,30 M
15,20 17,20 M
16,60 17,00 M

20,00 20,30 M
15,29 17,20 M
16,50 17,00 M

13 Febr 14 EBrodraffinade 28,00 M 28,00 M
Brodmelis 27,00 27,25 M 27,50 MGem Rafſinade 25,25 26,00 M 25,75 26,0 M
Gem Melis 1 25,00 M 25,25 MTendenz am 14 Febr Angenehm

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Parts 14 Febr Telegr Rohzucker 880 feſt loco 25,00 a 3,25

Weißer Zucker träge Nr 3 pr 100 Kg pr Febr 41,60 pr März 42,00 pr
März Juni 42,50 pr MaiAug 43,00 f

Vondon 14 Febr Telegr Havannazucker Nr 12 13 nom Räden
Rohzucker 11/ flau

New Yort 14 Febr Telegr Fatr refining Muscovades 4,85
Kaffee

Telegr Ruhig Umſatz 2500 Sack
Telegr Fair Rio 9,30
Spiritus

Berlin 14 Febr Amtl Feſtſt Sptritus pr 100 Lit à 100 Proz
10,000 Proz Termine etwas matter Gekündigt Liter Kündigungspreis

M Loco mit pr dieſen Monat und pr Febr März
43 6 bez pr März April bez pr April Mai 44,9 44,7 bezpr MaiJuni 45,2 45,0 bez pr Juni Juli 46,1 45,9 bez pr JuliAug
47 46,8 bez pr Aug Sept 47,5 47,3 bez per Sept Okt 47,3 47,1 bez
Sptritus pr 100 Lit à 100 Proz 10,000 Proz loco ohne Faß 43,8 bez
pr April Mai bezx Leipzig 14 Febr Pr 10,000 Lit Proz ohne Faß loco 43,50 M Gd

Breslau 14 Febr Telegr Pr e 100 Proz pr April Mat
Poſen 14 Febr Telegr Loco ohne Faß 42,10 pr Febr 42,10 pre pr Juni 44,30 pr Aug 4840 Gethndigt Liter

nverän

r e r r d e ß e rHamburg 14 Febr elegr pr Febr 34 Br pr Märzr t Sie el d h n Sag v Sia a7
aris 14 egr 5 Ruhig vr Febr Märpr März April 47,75 pr MaiLlug 47,75 r e ehe

Magdeburg 14 Febr Hermann Walther WochenberichtUnſer Spiritus Markt iſt unverändert feſt greifbare Waare iſt ſchwach an
geboten und nur mit hohem Aufgeld erhältlich Termine in ſchwachem Verkeh
weil Angebot wie Nachfrage gleich geringfügig bleibt Kartoffelſpiritu
loco ohne Faß war amtlich notirt von 42,60 43,70 ab Speicher bei freier
Vorhaltung der Gebinde wurde 1 M Fehr ten Rübenſpiritus
wenig angeboten und langſam ſteigend o 42,50 43,00 M bezahlt März43,10 bez u Gd März Mai 45,50 M nom JuniSept 46100 M r

Petrolentn
Bremen 14 Febr Telegr Schlußbericht Ruhig Standarloco 6,9026,85 bez per März 6,90 bez per April do r er Mai de

ver r Zebr Telegr Behaupt Standard

am e andard w t7,10 Gd ver Febr 7,05 Gb ver Aug Dez 7,60 Gd u ocs 20 We
Stettin 14 Febr Telegr Petroleum loco alte Uſance 209/ Targ

ar 17 gerr Amt iſt Raſſinirtes Standerlin 14 mtl nirtes Standard white00 Kg mit Faß in Poſten von 100 de Termine ſtill Gekündigt et

bez ver dieſen Monat 28,2 perKündigungspreis M
per AprilMai per

Hamburg 14 Febr
New York 14 Febr

Locobr Märxz 22,7 per März Aprii

Ab nh das Eiſenbahnweſen iu den Händen des Staates ſi ai Juni M20 Pler d ter habe Das Urtheil im rn ehe laute idreeheſtintent dahin Antwerpen 14 Febr Felegr GSquß her h Raffinirt Type weiß
PlenarSitzung vom 14 Febr alle Jutereſſenten ſich mit dem Eiſenbahnweſen im Wefent e r D W B per gprik v t

er tee t et die Sihung um 11 uhe 16 Min T re S e ehe al gehen W u r e
w e o do ade 5u der Tagek ordnung athung des Erats t n Ken Hori da Vide Une Certſſlealet B e Wetreolenmeht die zweiteder Eiſenbahn Verwaltung wer worden und au fanz et ſeien die niederen Beamten erheblich

en Mit den ſinanziellen Ergebniſſen ſei er imbeſſer geſtellt wor

Druck und Verlag von Htto Hendel
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